
Die Sonne macht immer noch was sie
will
geschrieben von Admin | 8. März 2022

Die Klima-Panik kommt nicht nur politisch unter Druck, es gibt auch
wissenschaftliche Argumente dagegen. Warum eine Studie zur
Empfindlichkeit des Klimas gegenüber Kohlendioxid und Sonnenaktivität
doppelt unbequem werden könnte.

Von Prof. Dr. André D. Thess.

In unserer an kurzlebigen Märchen, Mythen und Metaphern nicht gerade
armen Zeit halten sich zwei Legenden besonders hartnäckig. Die Legende
von der Unumstößlichkeit der Erkenntnisse über den Klimawandel und die
von der Unterdrückung kritischer Stimmen zur Klimaforschung.

Der Physiker Frank Stefani vom Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf hat
am 3. November 2021 in der Fachzeitschrift Climate eine Studie
veröffentlicht, die beide Legenden ins Wanken bringen könnte.

Zahlreiche Bildungsbürger außerhalb des Wissenschaftssystems machen von
ihrem Recht auf freie Meinungsäußerung Gebrauch, indem sie vermeintliche
Widerlegungen der Theorie vom menschengemachten Klimawandel in die
Öffentlichkeit tragen. Um innerwissenschaftliche Qualitätskontrolle – im
Fachjargon Peer-Review genannt – machen sie meistens einen Bogen. Sie
glauben, die Publikation kritischer Stimmen würde systematisch
verhindert.

Stefani ist nicht Hobbyklimatologe, sondern akademisches Schwergewicht.
Dem Ehrenkodex seiner Zunft folgend, unterzieht er sich stets dem harten
Peer-Review. Stefani genießt in seinem Fach einen tadellosen
internationalen Ruf. Er hat im Jahr 1999 mit seiner Schlüsselrolle im
Rigaer Dynamoexperiment Weltruhm erlangt. Auf seinem Spezialgebiet
Magnetohydrodynamik gilt er als Koryphäe. Als Träger des renommierten
ERC-Preises des europäischen Forschungsrates gehört er zur
Gelehrtenelite. Trotz seiner Meriten blieb ihm die Auseinandersetzung
mit anonymen Gutachtern nicht erspart. Zu guter Letzt ist seine Arbeit
„Solar and Anthropogenic Influences on Climate: Regression Analysis and
Tentative Predictions“ in der Fachzeitschrift Climate (MDPI) erschienen
und könnte grundlegende Erkenntnisse der Klimaforschung infrage stellen.
Dass die Arbeit veröffentlicht wurde, dürfte die These von der
unterdrückten Kritikerstimme ins Wanken bringen. Doch worum geht es
eigentlich in der Arbeit?

Kleine wissenschaftliche Sensation
Seit langem ist bekannt, dass die Erwärmung der Erdatmosphäre von zwei
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Effekten angetrieben wird – der Sonnenaktivität und der CO2-
Konzentration. Stefanis Studie beschäftigt sich mit dem bekannten
Problem, welcher Anteil des Temperaturanstiegs auf die Treibhauswirkung
des CO2 und welcher Anteil auf Variationen der Sonnenaktivität
zurückzuführen ist. Letzterer wird häufig mit Verweis auf die geringe
Variabilität der einfallenden Gesamtstrahlung der Sonne als
vernachlässigbar eingeschätzt. Die Strahlung ändert sich während des
elfjährigen Sonnenzyklus nämlich nur um 0,1 Prozent. Doch das ist nur
die halbe Wahrheit. Denn der um mehr als 5 Prozent schwankende
Ultraviolett-Anteil der Sonnenstrahlung auf die Ozonschicht spielt eine
wichtige Rolle. Er kann über den Mechanismus der Stratosphärenheizung
und einer Top-Down-Kopplung zu spürbaren Änderungen atmosphärischer
Strömungen führen. Spielt die Sonnenaktivität womöglich eine größere
Rolle als bisher geglaubt?

Die zentrale Größe des Klimawandels ist die Klimasensitivität. Nach
bisherigem Erkenntnisstand liegt sie zwischen 1,0 und 2,5. Diese Zahlen
für die sogenannte Transient Climate Response TCR drücken die
Temperaturerhöhung in Grad bei Verdopplung des CO2-Gehalts aus. Im
ersten Teil seiner Arbeit geht Stefani der Frage nach, ob diese
Standardwerte womöglich zu groß sind, weil ein Teil der gemessenen
Temperaturerhöhung auf erhöhte Sonnenaktivität zurückführbar ist.

Um diese Frage seriös zu beantworten, sind Messdaten der Sonnenaktivität
über einen Zeitraum von mehr als hundert Jahren nötig. Da es keine
hinreichend genauen Sonnendaten gibt, bedient sich Stefani eines
raffinierten methodischen Schachzugs. Er analysiert den geomagnetischen
aa-Index – eine Größe, die seit dem Jahr 1844 präzise gemessen wird. Sie
stellt ein sehr gutes Maß für die Sonnenaktivität dar. Mit ausgefeilten
Datenauswertungsverfahren gelingt Stefani eine Regressionsanalyse des
Temperaturanstiegs der Erde in Abhängigkeit der CO2-Konzentration und
des aa-Index. Stefani weist nach, dass die CO2-Sensitivität mit hoher
Wahrscheinlichkeit zwischen 0,6 und 1,6 liegt. Sie ist damit kleiner ist
als die bislang verwendeten Standardwerte. Daraus folgt, dass die
Sonnenaktivität einen Anteil zwischen 30 und 70 Prozent am Klimawandel
besitzt. Falls dies korrekt ist, stehen weitreichende Konsequenzen für
unser Verständnis des Klimawandels ins Haus. Angesichts dieser
überraschend hohen Werte wird die künftige Temperaturentwicklung
maßgeblich durch die Entwicklung der Sonnenaktivität bestimmt.

Vor diesem Hintergrund prognostiziert Stefani im zweiten Teil seiner
Arbeit die Temperaturen der nächsten 130 Jahre. Für das CO2 nimmt er den
ungünstigen Fall eines fortgesetzten linearen Wachstums an. Für die
Sonnenaktivität unterstellt er eine doppelte Synchronisierung des
Sonnendynamos durch planetare Gezeitenkräfte sowie durch die
rosettenförmige Bahn der Sonne um das Schwerezentrum des Sonnensystems.
Das Ergebnis ist eine kleine wissenschaftliche Sensation: Unter der
Annahme hoher Sensitivität (1,6) wird der Temperaturanstieg bis Ende des
Jahrhunderts auf etwa ein Grad beschränkt sein. Im Fall niedriger
Sensitivität (0,6) wird die Temperaturkurve der Zukunft näherungsweise



flach bleiben.

Für eine umfassende Bewertung der neuen Erkenntnisse ist es noch zu
früh. Die Studie muss von unabhängigen Forschergruppen geprüft und
bewertet werden,  bevor sie in den Fundus des gesicherten Wissens
eingeht.

Eines ist seit dem 3. November 2021 freilich klar: Die wissenschaftliche
Basis des Klimaurteils des Bundesverfassungsgerichts hängt nicht am
seidenen Faden, sondern an der Vorhersage des geomagnetischen aa-Index
für die nächsten 130 Jahre.

 

André D. Thess ist Professor für Energiespeicherung an der Universität
Stuttgart und Autor des Buches „Sieben Energiewendemärchen?“

Dieser Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier

 

Landschaftsschützer schlagen Alarm
wegen der Energiewende
geschrieben von Admin | 8. März 2022

Ein Blick in die Schweiz

Neue Stauseen, neue Windräder, neue Solarparks: Sowohl bürgerliche wie
linke Politiker fordern Konzessionen beim Landschaftsschutz, um den
Umbau der Energieversorgung voranzutreiben. Der Druck auf unverbaute
Gebiete sei noch nie so hoch gewesen wie heute, beklagen
Landschaftsschützer.

von Alex Reichmuth

Der Blick vom Gornergrat im Wallis über die vereisten Berge ist
atemberaubend. Vor allem der gigantische Gornergletscher prägt das Bild.
Unterhalb des Gletschers soll nun aber ein Stausee mit einer 285 Meter
breiten Mauer entstehen. Hinter dem Projekt stehen Energiekonzerne wie
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Alpiq, Axpo und BKW.

Der Lindenberg im Grenzgebiet der Kantone Luzern und Aargau steht in
einer lieblichen Landschaft. Diese ist nur dünn besiedelt und bis jetzt
weitgehend unverbaut. Doch jetzt sollen auf dem Lindenberg fünf
Windräder hingestellt werden. Verschiedene Geldgeber haben die Absicht
bekundet, entsprechend zu investieren.

Die Gegend um Gondo im Wallis ist von steilen Hängen geprägt und
entsprechend spektakulär. Auf einer Alp auf 2000 Meter über Meer soll
nun eine Fläche von 14 Fussballfeldern mit Solarpanels überbaut werden.
Bei «Gondosolar» handelt es sich um das grösste Photovoltaik-Projekt der
Schweiz. Dahinter steht der Stromunternehmen Alpiq.

Energieprojekte schießen wie Pilze aus dem Boden
Allen Energieprojekten ist gemeinsam, dass sich Landschaftsschützer
dagegen wehren. Die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz hat ihren
Widerstand gegen das Wasserkraftwerk beim Gornergletscher angekündigt.
Die Organisation «Pro Lindenberg», in der sich Anwohner
zusammengeschlossen haben, kämpft zusammen mit Pro Natura Luzern gegen
den Bau der Windanlagen auf dem Lindenberg. Und auch in Gondo haben
Naturschützer Widerstand gegen die Überbauung einer ganzen Alp mit
Solarpanels angekündigt.

Es mehren sich Stimmen, die verlangen, dass der Schutz einer
intakten Natur zugunsten der Energiewende zurückstehen muss.

Allerdings: Die Schweiz will wegkommen von Atomstrom und fossilen
Brennstoffen. Der Energiebedarf soll künftig ausschliesslich aus
erneuerbaren Quellen gedeckt werden. Deshalb schießen Projekte für neue
Stauseen, Windräder oder Solaranlagen derzeit wie Pilze aus dem Boden.
Das geht aber auf Kosten der Landschaft.

Es mehren sich Stimmen, die verlangen, dass der Schutz einer intakten
Natur zugunsten der Energiewende zurückstehen muss. Organisationen, die
den Landschaftsschutz hochhalten, geraten unter Druck.

Links-grüne Politiker stehen besonders unter
Beobachtung
Der Wert der erneuerbaren Energie müsse bei Bewilligungsverfahren
«künftig höher gewichtet werden als der Naturschutz», forderte der
Berner FDP-Nationalrat Christian Wasserfallen. In der Beratung des
Stromversorgungsgesetzes haben verschiedene bürgerliche Parlamentarier
verlangt, dass Nutzungsinteressen künftig gegenüber Schutzinteressen
Priorität haben. So soll das Bauverbot für Energieanlagen in Biotopen
gestrichen werden.



Weil vor allem linke Parteien sich für die Energiewende starkmachen,
stehen links-grüne Politiker besonders unter Beobachtung – und
entscheiden sich oft gegen den Landschaftsschutz. So sagte SP-
Fraktionschef Roger Nordmann zur «Neuen Zürcher Zeitung», dass wichtige
Energieträger wie die Wasserkraft nicht verhindert werden sollten.

Als letztes Jahr bekannt wurde, dass die Gewässerschutzorganisation Aqua
Viva gegen ein Stauseeprojekt unterhalb des Triftgletschers im Berner
Oberland kämpft, traten mehrere linke Politiker aus dem Patronatskomitee
der Organisation aus – unter ihnen der grüne Bastien Girod. Aqua Viva
habe zwar sicher hehre Ziele, sagte der Zürcher Nationalrat. «Als Grüne
müssen wir aber nicht nur den Naturschutz berücksichtigen, sondern auch
den Klimaschutz.»

Ausbau «auf Biegen und Brechen»
So viel Gegenwind für die Landschaftsschützer hat Folgen: Als
«dramatisch» bezeichnet Raimund Rodewald den Druck auf unverbaute
Gebiete. «Ich bin nun seit über 30 Jahren für den Schutz der Landschaft
unterwegs», sagt der Geschäftsführer der Stiftung Landschaftsschutz
Schweiz. «Aber so schlimm wie jetzt war es noch nie.» Wegen der
Energiewende werde derzeit «auf Biegen und Brechen» ausgebaut. Das Land
drohe seine landschaftlichen Schätze zu verlieren. Im Ausland müsse er
sich oft schämen, dass in der Schweiz der Landschaftsschutz derart
«geschleift» werde.

«So schlimm wie jetzt war es noch nie»: Landschaftsschützer
Raimund Rodewald

Dem schliesst sich Elias Meier an, Präsident des Verbands Freie
Landschaft Schweiz, der gegen Windräder kämpft. Vor allem seit letztem
Sommer sei der Druck auf naturbelassene Landschaften «exponentiell»
gestiegen». Das habe vor allem mit den  Projekten im Zusammenhang mit
der Energiewende zu tun.

«Ja, der Druck nimmt zu», bestätigt Salome Steiner, Geschäftsleiterin
von Aqua Viva. Nichts sei mehr heilig: weder der Rheinfall bei
Schaffhausen noch die Reichenbachfälle im Berner Oberland. «Wegen der
Energiewende drohen andere wichtige Themen wie das dramatische
Artensterben entlang unserer Gewässer in Vergessenheit zu geraten.»

«Von der Mitte-Partei kommt der grösste Angriff»
Auch bei der Naturschutzorganisation BirdLife ist man alarmiert. «Man
muss nur die Zeitungen lesen, um zu sehen, woher der Wind weht», sagt
die stellvertretende Geschäftsführerin Christa Glauser. Es gebe nicht
nur eine Klimakrise, sondern auch eine Biodiversitätskrise, und diese
sei leider in den Hintergrund gerückt. Beide müssten aber miteinander



gelöst werden.

Windkraftgegner Elias Meier sieht linke Politiker zunehmend in einem
Zielkonflikt zwischen Klima- und Landschaftsschutz. «Leider sprechen nur
wenige linke Politiker dieses Dilemma an, es wird nur bei
Umweltverbänden thematisiert.»

Allerdings gebe es auch viele bürgerliche Stimmen, die den
Landschaftsschutz aufweichen wollten, sagt Meier. «Einige
Energiepolitiker der FDP wünschen sich eine Anbauschlacht bei allen
Erneuerbaren, und in der SVP geniesst die Wasserkraft die volle
Unterstützung.» Als wichtigstes Problem bezeichnet Meier die Mitte-
Partei: «Von ihr kommt der grösste Angriff auf unsere Landschaft und
Biodiversität.» Immerhin: Von der Bevölkerung spüre er starke
Unterstützung.

«Bei der Energiewende fehlt eine lenkende Hand»

Ja, sie spüre noch Unterstützung, sagt Christa Glauser von BirdLife, und
diese sei kaum in ein Links-rechts-Schema einzuordnen. «Es gibt in allen
Parteien Leute, die den Wert der Biodiversität erkennen, und solche, die
das nicht tun.» Man müsse wegkommen vom politischen Geplänkel. Eine
Versachlichung der Diskussion tue not.

«Es braucht einen Gesamtplan und jemanden, der das Zepter
übernimmt.»

Raimund Rodewald, Stiftung Landschaftsschutz Schweiz

Salome Meier von Aqua Viva nennt Photovoltaik, Energieeffizienz und
Suffizienz (Genügsamkeit) als bislang vernachlässigte Möglichkeiten, um
den Klimaschutz voranzubringen. «Eine intakte Natur ist für uns Menschen
genauso wichtig wie ein lebensfreundliches Klima.» Raimund Rodewald von
der Stiftung Landschaftsschutz prangert «die konzeptlose und kopflose
Wachstumsstrategie» an. «Ich habe die Lösung in der Energiefrage auch
nicht, aber meiner Meinung nach sollte der grassierende Konsumgeist
dringend hinterfragt werden.»

Politisch fehle bei der Energiewende eine lenkende Hand, sagt Rodewald.
«Es braucht einen Gesamtplan und jemanden, der das Zepter übernimmt.»
Nur so könne sichergestellt werden, dass die Landschaft nicht komplett
unter die Räder komme.

Der Beitrag erschien zuerst im Schweizer Nebelspalter hier.
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In der Novelle „Die Idee der
Ministerin“ von Wulf Bennert
verschwimmen Fiktion und Realität
geschrieben von Admin | 8. März 2022

von Vera Lengsfeld

Am 29. Februar wurde auf dem Parteitag der Grünen Ricarda Lang mit 75,93
Prozent der Delegiertenstimmen zur neuen Parteivorsitzenden gewählt. Wie
wird es mit ihr weitergehen? Mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit werden wir sie nach den nächsten Bundestagswahlen zu
einem Ministerinnenamt beglückwünschen dürfen – Annalena hat den Weg
dazu vorgezeichnet. Sie wäre dann die erste offen bisexuelle Ministerin
in einem Kabinett und damit ein überfälliger Fortschritt auf dessen Weg
zur angestrebten Diversität. Fachlich reiht sich Ricarda dagegen eher
brav in die Riege der Studienabbrecherinnen unter den Politikerinnen
ein: Ein Studium der Rechtswissenschaft brach sie nach siebenjährigem
Anrennen gegen die spröde Materie einsichtig ab. Welches Ministerium
Frau Ricarda Lang einmal anvertraut wird, lässt sich jetzt noch nicht
erahnen; das hängt ausschließlich von den Zufälligkeiten künftiger
Koalitionsverhandlungen ab. Vielleicht wird sie ja Ministerin für
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, wie die Protagonistin in Bennerts
neuer Novelle „Die Idee der Ministerin“. Mit dieser Hauptfigur teilt sie
dann zwar nicht die sexuellen Vorlieben, mit Sicherheit aber die völlige
Ahnungslosigkeit auf naturwissenschaftlichem Gebiet. Doch eine solche
Ignoranz findet sich auch bei den heute schon regierenden Politikern,
wenn sie glauben, für den Betrieb des Stromnetzes müsse man nur genügend
erneuerbare Energie haben. Sie kennen den Unterschied zwischen Energie
und Leistung nicht und vermögen nicht zwischen Kilowattstunde und
Kilowatt zu unterscheiden. Diese Ignoranz kann letztendlich im Falle
eines Blackouts tausende von Menschenleben kosten.

Die Novelle „Die Idee der Ministerin“ mit dem Untertitel
„Allgemeinverständlicher Bericht zur Abschaffung des Zweiten Hauptsatzes
der Wärmelehre“ handelt von anderen, durchaus denkbaren Folgen eines
völligen Fehlens naturwissenschaftlicher Grundkenntnisse bei einer
Spitzenpolitikerin, die nach einem Studium der Genderwissenschaft in das
Amt einer Ministerin für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft eingesetzt
wurde. Damit avancierte sie auch zur obersten Dienstherrin für
zahlreiche Wissenschaftler in staatlichen Forschungsinstitutionen. Sie
kommt auf die Idee, mittels einer Wärmepumpe das Fahrwasser eines
Schiffes abzukühlen und mit der dabei gewonnenen Energie das Schiff
anzutreiben. Von dem Leiter eines Instituts für technische Thermodynamik
verlangt sie ultimativ die unverzügliche Umsetzung Ihres Einfalls. Dass
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dieser Forderung der Zweite Hauptsatz der Thermodynamik im Wege steht,
stört sie nicht weiter; sie behauptet, er hielte einer undogmatischen
feministischen Betrachtungsweise gar nicht stand. Unterstützt von einer
Beraterin mit Professorentitel ist die Ministerin unfähig zu erkennen,
dass physikalische Gesetze sich jeglichem politischen Einfluss
entziehen.

Im Forschungsinstitut findet ein kurz vor seiner Pensionierung stehender
Mitarbeiter ungewöhnliche Strategien des Umgangs mit der narzisstischen
Politikerin, wobei seine Erfahrungen aus DDR-Zeiten außerordentlich
hilfreich sind. Es gelingt ihm, dem makabren Geschehen eine unerwartete
Wendung zu geben.

Die „Idee der Ministerin“ von Wulf Bennert isr ebenso spannend
geschrieben wie sein kürzlich erschienener Erfolgsroman „2054 – Ein Jahr
im Paradies der Genügsamkeit“, bei dem schon nach wenigen Wochen eine
zweite Auflage zu drucken war. In der Handlung der Novelle sind Fiktion
und Beschreibung unserer Gegenwart so eng miteinander verflochten, dass
man sie kaum noch voneinander trennen kann. Den durch Zeichnungen
veranschaulichten Ausflügen des Autors in physikalische Sachverhalte
vermag man mit ein wenig Konzentration durchaus zu folgen.

Das Buch ist im Kaleidoscriptum Verlag zum Preis von 12,80 € hier
bestellbar.

 

Fritz Vahrenholt: Deutsches
Frackinggas könnte
Versorgungssicherheit drastisch
erhöhen – Braun- und
Steinkohleverstromung muss weiter
sicher gestellt werden
geschrieben von Admin | 8. März 2022

von Prof. Dr. Fritz Vahrenholt:

Die russische Besetzung der Ukraine rückt die durch den doppelten
deutschen Ausstieg aus Kernenergie und Kohle verursachte Abhängigkeit
von russischen Gas-und Ölexporten in den Mittelpunkt der
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energiepolitischen Debatte. Verantwortliche für diese Situation wie Ex-
Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel wiegeln ab („Wir werden genug
Lieferanten finden, die uns auch mit Energieressourcen versorgen“).

Wir wollen untersuchen, wie ernst die durch die Energiewende verursachte
Abhängigkeit wirklich ist.

Der Ukraine-Krieg und die Energiewende
Der Stopp der Inbetriebnahme der fertiggestellten Gaspipeline Nordstream
2 hat Konsequenzen für die Energiewende. Die Pipeline ist (wie
Nordstream 1) alleine fast doppelt so leistungsstark wie die Pipeline
aus der Ukraine. Nordstream 2 war eine tragende Säule der deutschen
Energiewende. Nach dem Doppelausstieg aus Kohle und Kernenergie war
klar, dass die gesicherte Leistung der konventionellen Kraftwerke nur
durch einen erheblichen Import von Erdgas sichergestellt werden könnte.
Selbst der forcierte Ausbau von Wind- und Solarenergie, wie er im
Koalitionsvertrag vom Dezember 2021 angekündigt wurde, löst das Problem
der Volatilität der Erneuerbaren Energieerzeugung nicht.

Wind steht eben nur mit 25 % der Vollaststundenzahl des Jahres zur
Verfügung, Sonne nur zu etwa 10 % des Jahres. Daher hatte der
Koalitionsvertrag folgerichtig einen massiven Ausbau von Gaskraftwerken
vorgesehen. Die etwa 50 neuen Gaskraftwerke werden nun eine neue
Lieferquelle benötigen. Dies erfolgt in einer Lage, in der die Gasmärkte
der Welt bereits von Engpässen und extremen Preisentwicklungen
gekennzeichnet sind. Aktuell ist der Gaspreis achtmal so hoch wie vor
einem Jahr. (Quelle Grafik :Dutch TTF Gas Futures in € pro MWh)

Minister Habeck erkennt den Ernst der Lage
Noch vor wenigen Monaten hieß es von Seiten der Spitzenkandidatin der
Grünen , Annalena Baerbock : „Die nächste Regierung ist die letzte, die
noch aktiv Einfluss auf die Klimakrise nehmen kann.“ Und : „Deutschland
braucht eine Klimaregierung„. Die Regierung ist nun auf dem Boden der
Realität angekommen. Zwar gibt es immer noch genug Märchenerzähler , wie
den Bundesverband Windenergie, die Windeneergie als Lösung zur
Unabhängigkeit von Russland anpreisen oder die Deutsche Umwelthilfe, die
gerade in diesen Tagen gegen den Braunkohletagebau Jänschwalde klagt und
damit das Aus ostdeutscher Braunkohlekraftwerke unmittelbar herbeiführen
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will ( die dann durch Erdgaskraftwerke ersetzt werden müssten). Dabei
ist es genau andersherum : jeder weitere Zubau mit fluktuierenden
Windkraftanlagen erhöht die Notwendigkeit von Backup-Kraftwerken,
solange Speicher nicht zur Verfügung stehen.

Dr. Detlef Ahlborn von Vernunftkraft : „Für die Dauer von 36 Tagen im
Jahr fällt die Windenergieproduktion de facto aus. An jedem 4. Tag, also
für die Dauer von drei Monaten, liegt die Stromproduktion unter 10 % der
installierten Leistung.“ Im Jahr 2021 trug Erdgas 26,7 % zum deutschen
Primärenergiebedarf bei, davon bezog Deutschland 55 % aus Russland.
Windenergie trug 3,5 % zum Primärenergiebedarf bei – und das mit hoher
Fluktuation. Dem Wirtschaftsminister scheinen diese Zusammenhänge
mittlerweile klar geworden zu sein, denn immerhin schließt er nicht mehr
aus, dass Kohlekraftwerke in Deutschland länger laufen könnten.

Wind- und Solareinspeisung vs. inst. Leistung und verbauch Daten
Entso-2, Grafik Ralf Schuster Vernunftkraft

Selbst hinsichtlich einer Laufzeitverlängerung der noch verbliebenen
Kernkraftwerke gab es zumindest eine Tonfalländerung. Sein Ministerium
prüfe das. Der Vorsitzende der Industriegerwerkschaft Bergbau, Chemie
und Energie , Michael Vassiliadis brach ein weiteres Tabu :“ Inzwischen
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fordern ja auch die Grünen, amerikanisches Fracking-Gas zu kaufen. Wir
könnten auch in Deutschland auf diese Weise Gas fördern.Das ist viel
sicherer, als man denkt“. Tatsächlich könnte Deutschland mit dieser 2016
hierzulande verbotenen Technik einen großen Teill der Importe ersetzen
(Jahresverbrauch Deutschland etwa 100 Milliarden m³). Immerhin 2,3
Billionen m³ Gas liegt in 1000 bis 3000 m tiefen Schieferschichten.

Die Speicher leeren sich
Die Gasspeicher in Deutschland sind nur zu einem Drittel gefüllt (siehe
Grafik : blaue Linie bezogen auf die schwarze Linie (maximale
Kapazität), die grüne Linie ist die Höhe der Einspeicherung. Jeden Tag
leeren sich die Speicher um etwa 1 %. Bislang rettet uns ein milder
Winter. Falls es noch zu einem kalten Märzwinter kommt, sind bei einem
Stopp der russischen Lieferungen bald leer. Für einen solchen Fall
liegen die Pläne in der Schublade : Die europäische Gassicherheits -
Verordnung bestimmt, dass die Gasversorgung der Industrie eingestellt
werden kann und nur noch die „geschützten Verbraucher“ wie Haushalte und
Heizwerke beliefert werden.

Zwar hat Präsident Putin zugesichert, dass die Gas-Lieferverträge durch
Russland erfüllt werden. Aber wir dürfen nicht übersehen, dass ein Teil
der Gaspipelines durch die Gebiete Luhansk und Donezk verlaufen.
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Die Weichen für die nächsten Winter müssen jetzt
gestellt werden
Die Gasabhängigkeit wird sich erneut verstärkt in den nächsten Wintern
stellen. Die Alternative von Flüssiggasanlandungen stellt sich für
Deutschland vorerst nicht, da grüner Protest bislang die
Flüssiggasterminals an der Nordseeküste verhindert hat. Zwar haben die
an der westeuropäischen Küste von Spanien bis Holland errichteten
Flüssiggasterminals noch Aufnahmekapazität, aber es fehlt die
Infrastruktur, dieses Gas in ausreichender Menge nach Mittel- und
Osteuropa zu transportieren. Außerdem sind die Lieferländer wie Katar
nicht in der Lage die Förderungen zu erhöhen. Norwegen ist ebenfalls
nicht in der Lage mehr zu fördern. Das große holländische Gasfeld
Groningen, aus dem auch Deutschland bedient wurde, wird im ersten
Halbjahr 2022 stillgelegt, da die Entnahme des Gases zu großräumigen
Setzrissen geführt hat. Und das Umlenken der nach Asien gerichteten
Gasexporte aus USA und Katar hätte zumindest eine Folge: erhebliche
Preisaufschläge in einem Bieterwettstreit um amerikanisches Schiefergas
und katarisches Gas.

Wie konnte es soweit kommen, Deutschland in eine Abhängigkeit von
Russland zu treiben, das mittlerweile 55 % der Gasversorgung
Deutschlands wahrnimmt? Wie konnte es dazu kommen, dass die drei größten
deutschen Gasspeicher, darunter die gigantischen Gasspeicher von Rehden
und Jemgum in russischer Hand sind und dass Russland am Gasnetzbetreiber
VNG beteiligt ist ? Wieso konnte Rosneft die größte deutsche Raffinerie
in Schwedt übernehmen?

Das ist das Ergebnis einer zehnjährigen
Ausstiegspolitik in der Ära Merkel.
In drei Legislaturperioden mit unterschiedlichen Koalitionspartnern
(einmal FDP, zweimal SPD) hat sie es geschafft,die Ausstiegsträume der
Grünen zu realisieren und die deutsche Energieversorgung in seinen
Fundamenten zu zerstören. Zunächst der Ausstieg aus der Kernenergie und
dann der überhastete Ausstieg aus der heimischen Braunkohle sowie der
Steinkohle haben Deutschland in eine dramatische Abhängigkeit von
Gasimporten gebracht. Mittlerweile ist Deutschland das zweitgrößte
Gasimportland nach China.



Hat man wirklich geglaubt mit Solar und Windkraftwerken, Deutschlands
Energiebedarf für den Strom, die Wärme, den Verkehr und die Industrie zu
wettbewerbsfähigen Kosten sicherzustellen? Das konnte nur gutgehen mit
einer wettbewerbsfähigen Kosten sicherzustellen? Das konnte nur gutgehen
mit einer alles tragenden Hauptsäule, dem exzessiven Gasimport. Denn die
eigenen vorhanden Gasschätze im deutschen Schiefergestein zu heben,
wurde einer grünen Wohlfühlpolitik geopfert und verboten. Und die rot-
grün-gelbe „Fortschrittskoalition“ beschleunigte das Tempo. Die letzten
6 Kernkraftwerke, die zum Antritt der Regierung Scholz noch vorhanden
waren, werden ersetzt werden müssen durch Gaskraftwerke, die 120 TWh Gas
verbrauchen– fast ein Viertel der Leistung der nun gestoppten Nordstream
2 Leitung .

Es ist höchste Zeit neben der ökologischen Frage die zwei anderen Säulen
einer nachhaltigen Energieversorgung neu zu entdecken: die der
Wirtschaftlichkeit und die der Versorgungssicherheit. Die Reduktion der
zukünftigen Energieversorgung auf Windenergie, Photovoltaik und Erdgas
trägt nicht mehr. Der Ausstieg aus der heimischen Braunkohle-
„idealerweise 2030“- wird sich nicht realisieren lassen.

Es ist Zeit für Tabubrüche und technologische Innovation, um die
Kriegserklärung Putins an die europäische Sicherheit zu beantworten:
CO2-Abscheidung bei Kohlekraftwerken, Kernkraftwerkstechnologien, die
inhärent sicher aus abgebrannten Brennelementen Strom produzieren und
verstärkte eigene Erdgasförderung. Dann kann man sich vielleicht auch
den sehr teuren Wasserstoffpfad für synthetische Kraftstoffe leisten, um
fluktuierende erneuerbare Energien zuverlässig nutzbar zu machen.

Mit den besten Wünschen

Ihr

Fritz Vahrenholt
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Wie Dr. Reiner Haseloff (CDU) ein
Licht aufgeht
geschrieben von Admin | 8. März 2022

„Haltet den Dieb!“, rufen die Politiker von gestern, darauf hoffend,
dass die geschröpften Bürger auch an Amnesie leiden. Jetzt merkt sogar
ein Wendehals wie Haseloff, dass die Energiewender ein totes Pferd
geritten haben.

von Manfred Haferburg

„Was kümmert mich mein Geschwätz von gestern, nichts hindert mich,
weiser zu werden“, soll der CDU-Politiker Konrad Adenauer mal gesagt
haben. Doch lange nach Adenauer ist das mit dem weiser werden bei der
CDU so eine Sache. Sachsen-Anhalts Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff
(CDU) sagte am 10. Juli 2020 in einer Videobotschaft an die Bürger von
Sachsen Anhalt:

„…Wir müssen daher die Rahmenbedingungen für neue Arbeitsplätze
schaffen und die regenerativen Energien so ausbauen, dass sie
verlässlich Strom für unsere Unternehmen und Haushalte
liefern… Ende vergangener Woche haben wir in Bundestag und
Bundesrat das Kohleausstiegsgesetz und das
Strukturstärkungsgesetz für die Kohleregionen verabschiedet.
Das ist ein klares Signal, dass der Strukturwandel nun starten
kann… Ich bin deshalb sehr zuversichtlich, dass uns auch die
Umgestaltung der Kohleregionen gelingen wird.“

Da war Angela Merkel noch seine Chefin, die ihn mit Hilfe ihrer CDU-
Paladine ganz offenbar daran hinderten, weiser zu werden. Wer riskierte
schon, bei der Göttlichen in Ungnade zu fallen. Nun wurde Merkel
kürzlich sogar das Portemonnaie geklaut, sie ist im wahren Leben
angekommen. Die Gefahr scheint gebannt. Da hört sich Ministerpräsident
Dr. Reiner Haseloff am 27.02.2922 im Welt Interview schon viel weiser
geworden an:

„Sachsen-Anhalt ist beim Ausbau erneuerbarer Energien wirklich
ambitioniert unterwegs. Aber in dieser Lage nun deutsche
Kohlekraftwerke schnell abschalten zu wollen, halte ich für
unverantwortlich. Wer Kohlekraftwerke vom Netz nimmt, muss sie
mit Gaskraftwerken mit russischem Gas ersetzen. Darauf in
dieser Kriegslage zu vertrauen, halte ich politisch für
unverantwortlich… Umso wichtiger ist es, dass wir die
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modernsten Kohlekraftwerke mit hohen Wirkungsgraden jetzt nicht
auch noch vorzeitig vom Netz nehmen.“ 

Zukäufe von Atomstrom aus Frankreich oder Kohlestrom aus Polen

Herr Dr. Haseloff sollte eigentlich als Ministerpräsident wissen, dass
es schon 2020 unverantwortlich war, „modernste Kern- und Kohlekraftwerke
mit hohen Wirkungsgraden“ abzuschalten, bevor irgendein Ersatz dafür in
Sicht ist. Und die Abhängigkeit von russischen Gaslieferungen gab es
schon 2020 genauso wie heute. Auch die größten deutschen Gasspeicher
gehörten 2020 schon Gasprom.

Herr Dr. Haselhoff leidet offensichtlich an kognitiver Amnesie. AM 20.11
2021 sagte er nämlich der Mitteldeutschen Zeitung:

„Wenn wir das Geld erwirtschaftet haben, mit dem wir Atomstrom
einkaufen, warum denn nicht? Das ist doch vollkommen legitim.
Wir müssen aufhören mit dem Schwarz-Weiß-Denken, wenn wir die
Klimaziele erreichen wollen.“

Heute sagt er: „Faktisch könnte die bizarre Situation entstehen, dass
die Ampel-Regierung sich in einer möglichen Energiekrise mit Zukäufen
von Atomstrom aus Frankreich oder Kohlestrom aus Polen durchwurschtelt…“

Haseloff kommt zu weiteren bahnbrechenden Erkenntnissen:

„Die deutschen AKWs kann man ja auch nicht mal eben
weiterbetreiben. Umso wichtiger ist es, dass wir die modernsten
Kohlekraftwerke mit hohen Wirkungsgraden jetzt nicht auch noch
vorzeitig vom Netz nehmen. Um sie dann mit Kraftwerken zu
ersetzen, die russisches Gas benötigen… Es braucht jetzt ein
klares, Handlungsschema der Bundesregierung in der Sache.“

Auch das war 2020 und 2021 schon so. Unter Führung der großen Koalition
wurden in dieser kurzen Zeitspanne drei Kernkraftwerke und ein Dutzend
Kohlekraftwerke geschlossen. Da wollten die Schwarzen grüner als die
Grünen sein und vernichteten Milliarden von Werten ohne Rücksicht auf
Verluste. Es waren ja die Bürger, welche die Zeche zahlten.

„Haltet den Dieb!“, rufen die Politiker von gestern, darauf hoffend,
dass die geschröpften  Bürger auch an Amnesie leiden. Jetzt merkt sogar
ein Wendehals wie Haseloff, dass die Energiewender ein totes Pferd
geritten haben. Aber absteigen? Da muss er erst noch ein bisschen weiser
werden und seinen neuen Parteichef fragen.

Lesen Sie zum gleichen Thema Manfred Haferburg im August
2021: Deutschland – umgeben von Idioten
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